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Verbindung steht wieder
euromicron | a1k030 Euromicron befindet sich im Umbruch. Mittlerweile sind erste Erfolge  
der Reorganisation bei dem Netzwerkspezialisten sichtbar. Mit dem Fokus auf dem Zukunftsmarkt 
„Internet der Dinge“ will Vorstand Bettina Meyer wieder nachhaltig schwarze Zahlen schreiben.

von michael schröder

H m.schroeder@deraktionaer.de
 B @aktionaer

Bilanzierungsfehler, Gewinnwar-
nung, Austausch der Führungseta-
ge, neue strategische Ausrichtung: 

Hinter den Investoren von Euromicron 
liegen bewegte Zeiten. Die Umsetzung 
notwendiger Reorganisationsmaßnah-
men hat in den letzen beiden Jahren die 
Marge belastet. Zudem haben Deinvesti-
tionen verlustträchtiger und strategisch 
nicht relevanter Beteiligungen zu Ab-

schreibungen in Millionenhöhe 
geführt. Mittlerweile ist 

aber Licht am Ende 
des Tunnels zu 

sehen. 

Klarer Fokus
„Im Zuge der Neuausrichtung der Stra-

tegie wurden im Jahr 2015 notwendige 
Reorganisationsmaßnahmen umgesetzt, 
die in den operativen Gesellschaften bis 
zum Ende des Geschäftsjahres 2016 im 
Wesentlichen abgeschlossen wurden“, so 
Vorstand Bettina Meyer gegenüber dem 
aktionär. Euromicron will sich künftig 
noch stärker auf die Zielmärkte „Digitale 
Gebäude“, „Industrie 4.0“ und „Kritische 
Infrastruktur“ mit Steuerungssystemen 

für das Gebäudemanage-
ment, intelligent ver-

netzten Arbeitsplatz-
systemen, Netzwerken 
für Energieversorger 

oder Verkehrsinfra-
strukturprojekten kon-
zentrieren. So will man 
den Kunden helfen, Ge-

schäfts- und Produkti-
onsprozesse zu vernetzen 

und zu digitalisieren. Von 
der Konzeption über den 
Betrieb bis hin zu Service-
leistungen realisieren die 
Hessen kundenspezifi-
sche Lösungen und 
schaffen die dafür not-
wendigen IT-, Netz-
werk- und Sicherheits-
infrastrukturen. 

Transformationsjahr
„Die neue Euromi-

cron steht vor allem 
für eine erhöhte Effizi-
enz und eine bessere 
Nutzung von Synergien 

innerhalb der Gruppe“, 
bringt die Chefin die Ver-

änderungen auf den Punkt 
(siehe Interview Seite 14). 

2017 bezeichnet die Firmen-
lenkerin selbst als „Transfor-

mationsjahr“. Die eingeleiteten 
Maßnahmen zum Konzernum-

bau tragen zwar erste Früchte. 
Dennoch dominieren bei den Frank-

furtern noch die roten Zahlen. 

In der modernen Welt ist alles 
und jeder miteinander vernetzt. 
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Mit der aktuellen Entwicklung ist Mey-
er aber zufrieden: „Aufgrund des zykli-
schen Geschäfts mit dem Ergebnis-
schwerpunkt im vierten Quartal laufen 
die Geschäfte im ersten Quartal traditio-
nell eher langsam an. Dennoch ist es uns 
gelungen, im Vergleich zum ersten Quar-
tal des Vorjahres alle wesentlichen Kenn-
zahlen zu verbessern.“ 

Auch bei Marcel Goldmann, Analyst 
bei GBC Research, kamen die Q1-Daten 
gut an: „Die Zahlen lassen die Erfolge der 
Reorganisationsanstrengungen der ver-
gangenen beiden Jahre immer deutli-
cher sichtbar werden.“ Auch die Auf-
tragseingänge der fortgeführten Ge-
schäftsbereiche haben sich im ersten 
Quartal erfreulich entwickelt: Diese 
konnten um rund zehn Millionen Euro 
auf 94,6 Millionen gesteigert werden 
und beinhalten zunehmend auch Auf-
tragseingänge aus Digitalisierungspro-
jekten. Der Auftragsbestand lag zum 31. 
März bei 142 Millionen Euro und damit 
um rund 22 Millionen Euro über dem 
Vorjahreswert. Die gefüllten Orderbü-
cher stellen eine gute Basis für die weite-
re Entwicklung im laufenden Jahr dar. 

Höhere Rentabilität
Für das laufende Transformationsjahr 

rechnet Meyer mit einem Umsatz zwi-
schen 330 und 350 Millionen Euro – bei 
einer EBITDA-Marge im Bereich von vier 
bis fünf Prozent. Die Strukturkosten für 
den Konzernumbau werden dabei wahr-
scheinlich noch einmal mit rund 2,5 
Millionen Euro belasten. Damit dürften 
am Ende unter dem Strich auch für 2017 

rote Zahlen stehen. Künftig steht mehr 
und mehr die Verbesserung der Rentabi-
lität im Vordergrund. „Auf der Kosten-
seite wurden entsprechende Effizienz-
steigerungsmaßnahmen eingeleitet. Auf 
der Umsatzseite wurde der Fokus ver-
stärkt auf margenstärkere Aufträge ge-
legt. Zudem ist das Unternehmen be-
strebt, durch die verstärkte Verknüpfung 
der einzelnen Gesellschaften zusätzliche 
Synergien zu erzielen“, sagt GBC-Mann 
Goldmann.

Für den Euromicron-Vorstand ist ent-
scheidend, den Konzern weiter konse-
quent auf den Zukunftsmarkt „Internet 
der Dinge“ auszurichten. „Mit jedem 
Schritt werden wir dabei unsere Aus-
gangslage weiter verbessern“, so Meyer. 
Daher treibt die Chefin den Umbau uner-
müdlich voran: „Im laufenden Geschäfts-
jahr wollen wir einerseits unsere Kom-
petenzen durch Investitionen in strategi-
sche Geschäftsfelder weiter stärken“, gibt 
sie den Weg vor. „Andererseits sind für 
uns auch strategische M&A-Aktivitäten 
eine Option, um das Portfolio um kom-
plementäre Lösungen und Technologien 
zu erweitern und die Wettbewerbsfähig-
keit in unseren Zielmärkten zu erhöhen.“ 

Das größte Wachstumspotenzial liegt 
im Bereich „Kritische Infrastruktur“. In 
der Vergangenheit ist der Umsatz mit 
elektronischer Sicherungstechnik in 
Deutschland deutlich angewachsen. So 
ist der Umsatz in diesem Bereich von 
2010 bis 2015 um 45,5 Prozent gestiegen 
und damit im Jahresdurchschnitt um 7,8 
Prozent. „Wir gehen davon aus, dass die-

ser Wachstumstrend auch in Zukunft 
anhalten und Euromicron von dieser 
Entwicklung signifikant profitieren 
wird“, so Analyst Goldmann. Passend 
dazu haben die Hessen im Januar den 
IT-Sicherheitsspezialisten Koramis er-
worben und damit die Wertschöpfungs-
kette um Cybersecurity für kritische In-
frastrukturen und industrielle Infra-
strukturen erweitert. 

Noch viel Arbeit
Bei aller Euphorie und Aufbruchstim-

mung: Bis alle eingeleiteten Maßnah-
men zum Umbau des Konzerns die ge-
wünschten Effekte zeigen, wird noch 

Zahlen, Prognosen, Schätzungen

Rasantes Wachstum Auf Turnaround-Kurs

Die Umsätze mit dem „Internet der Dinge“ 
sollten in Deutschland künftig weiter über-
proportional steigen. Quelle: DER AKTIONÄR

Ab dem kommenden Jahr dürften bei stei-
genden Umsätzen auch unterm Strich wie-
der Gewinne erzielt werden. Quelle: DER AKTIONÄR
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Serviceumsatz strebt  
Euromicron im laufenden 
Geschäftsjahr an. 

aller Firmen, die in  
Industrie 4.0 investiert 
haben, erwarten eine 

Amortisation innerhalb von zwei Jahren.

Mitarbeiter 
hat 

Euromicron. 

beträgt der  
Free Float. 

Euromicron  
Eigenkapitalquote 
2016

Fast jedes fünfte privatwirtschaftliche Unter-
nehmen in Deutschland war in den letzten 
zwölf Monaten von mindestens einem erfolg-
reichen Cyberangriff betroffen. Gegenüber 
2015 hat sich der Wert damit verdoppelt. 

Euro gibt der deutsche 
Mittelstand jährlich für 
Projekte zur Verbesse-
rung und Erweiterung 
der Digitalisierung aus. 

Gebäude, Ampeln, 
Straßenlaternen, 
Wasserleitungen, 
Parkuhren, Wetter-
stationen und ande-
re städtische Einrich-
tungen werden bis 
zum Jahr 2020 mit 
dem Internet ver-
bunden sein. 
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viel Wasser den Main hinunterfließen. 
„Wir erwarten in den kommenden Jah-
ren durch die Transformation eine signi-
fikante Verbesserung unserer Profitabili-
tät, wobei wir erst nach Abschluss der 
Transformationsphase ab 2019 von 
nachhaltigem profitablem Wachstum 
ausgehen“, sagt Meyer. der aktionär ist 
zuversichtlich, dass ab dem kommenden 
Jahr auch unterm Strich schwarze Zah-
len stehen werden (siehe Grafik Seite 13) 
und die Marge in den kommenden Jah-
ren wieder nachhaltig auf sechs Prozent 
und mehr anziehen sollte. 

Auch die bilanzielle Situation dürfte 
sich kontinuierlich verbessern: Euromi-
cron verfügte über eine Eigenkapitalquo-
te in Höhe von 33,7 Prozent zum Ende 
des Jahres 2016 – ein ordentlicher Wert 
für ein Technologieunternehmen. „Wir 
gehen davon aus, dass sich aufgrund der 
guten Wachstumsaussichten, der Syner-
giepotenziale und der Effizienzsteige-
rungsmaßnahmen die Rentabilität des 
Unternehmens in naher Zukunft deut-
lich verbessern wird. Dies sollte sich 
auch positiv auf die Kapitalstruktur aus-
wirken“, so GBC-Analyst Goldmann. 

Zurück in der Spur
Euromicron sollte gestärkt aus der Trans-
formation hervorgehen und mit einer 
verbesserten Produktpalette sowie einer 
schlankeren Kostenstruktur wieder 
nachhaltig auf den Wachstumspfad zu-
rückkehren. Die Aktie hat sich bereits 
von den Tiefstständen lösen können. Bei 
anhaltend positivem Newsflow dürfte 
dies aber erst der Anfang einer neuen 
Aufwärtsbewegung sein.

DER AKTIONÄR: Frau Meyer, nach der er-
folgten Reorganisation ist die Euromicron-
Gruppe in die drei Bereiche Digitalisierte 
Gebäude, Industrie 4.0 und Kritische Infra-
strukturen untergliedert. Was zeichnet die 
„neue“ Euromicron aus? 
Bettina Meyer: Die „neue“ euromicron 
steht vor allem für eine erhöhte effizienz und 
eine bessere nutzung von Synergien inner-
halb der Gruppe. Wir haben die Konzern-
strukturen verschlankt und modernisiert  
sowie die unternehmerischen abläufe opti-
miert. Dies zeigt Wirkung: Die einzelnen 
Konzerngesellschaften wirken unter dem 
Dach der euromicron aG, die sich von einer 
reinen Finanzholding zu einer strategischen 
Holding entwickelt hat, immer besser  
zusammen. Unser Ziel ist es weiterhin, die  
Geschäftsmodelle optimal auf die genannten 
Zielmärkte auszurichten.

In welchem Bereich sehen Sie dabei das 
größte Wachstumspotenzial? 
Unser strategischer Fokus gilt dem Zukunfts-
markt „internet der Dinge“. Die wachsende 
Vernetzung und Digitalisierung von informa-
tionen bietet für die euromicron-Gruppe ein 
enormes Marktpotenzial. angesichts der 
fortschreitenden Digitalisierung wollen wir 
unsere Position weiter stärken, um von den 
attraktiven Wachstumschancen in diesem 
Markt zu profitieren. Mit unserem Know-
how und technologien sind wir in der Lage, 
innovative Lösungen für das „internet der 
Dinge“ zu entwickeln und unsere Kunden 

aus dem Mittelstand bei ihrer digi-
talen transformation zu unterstützen. auf 
Basis digitaler infrastrukturen können wir 
unseren Kunden zusätzliche Daten bereit-
stellen. Mit derartigen „Smart Services“ 
schaffen wir für sie einen zusätzlichen nut-
zen und können uns zugleich von unseren 
Wettbewerbern nachhaltig differenzieren.

Wo sehen Sie die Gesellschaft in drei Jahren? 
Wir sind davon überzeugt, dass wir mit der 
neuen Strategie den richtigen Weg einge-
schlagen haben und die euromicron als Spe-
zialist für den Mittelstand im Zukunftsmarkt 
„internet der Dinge“ in den Zielmärkten in-
telligente Gebäudetechnik, Kritische infra-
strukturen und industrie 4.0 auf einen profi-
tablen Wachstumskurs führen werden.  
Dabei werden wir Schritt für Schritt Kompe-
tenzen ausbauen. Durch die konsequente 
Fortführung unserer Strategie planen wir,  
die euromicron ab 2019 dann in eine von 
Wachstum und innovation geprägte Ära  
zu überführen, in der euromicron maßge-
schneiderte „internet der Dinge“-Lösungen 
für kundenspezifische anforderungen plant, 
realisiert und betreibt. 

„Position weiter stärken“
Will Euro-

micron 
optimal 

ausrichten: 
Bettina 

Meyer
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